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Die Marneschlacht 1914
Der amtliche Bericht

II .
Da trat am Abend des 6 . September ein völlig über¬

raschender Umschwung der Gesamtlage ein . Ein seltener
Elücksfall in Gestalt eines französischen Hesresbefehls ent¬
hüllte dem deutschen Führer noch gerade rechtzeitig die Ab¬
sichten des Feindes : Dieser hatte den Rückzug angehalten
und stellte sich freiwillig zu der von der deutschen Führung
seit Wochen erstrebten Entscheidungsschlacht : ja . er hatte
sogar aus der ganzen Front die Offensive ergriffen . Damit
bot sich dem Generalstabschef die Gelegenheit , die entschwin¬
dende Initiative wieder an sich zu reißen und die verfahrene
operative Lage wieder einzurenken . Der Grundgedanke des
ursprünglichen Feldzugsplans für den Zweifrontenkrieg
schien sich doch noch verwirklichen zu lassen . Der 6 .
September konnte zum Wendepunkt des ganzen Krieges
werden ! Nur mußte der deutsche Generalstabzchef schleunigst
die Leitung der großen Schlacht auf der weiten Front fest
in die Hand nehmen . Das war um so dringlicher , als die
feindliche Offensive das deutsche Westheer in ungünstiger
Krästegruppierung überrascht hatte . Während der demsche
rechte Flügel schön früher durch Abgaben geschwächt war ,
hatte man gerade tags zuvor auch den Abtransport von
zwei Armeekorps ( XV. und I . bayrisches ) und einer Ka¬
vallerie - Division (7 .) vom linken Heeresflügel nach Belgien
angeordnet . Wenn hier nicht unverzüglich eingegriffsn
wurde , bestand die Gefahr , daß diese Korps während der
Entscheidungsschlacht, wo jedes Gewehr und Geschütz von
Ledeutung war , aus der Bahn rollten . Demgegenüber war
bekannt , daß der Feind bereits seit Tagen eins erhebliche
Umgruppierung seiner Kräfte vornahm , w >e es den An¬
schein hatte , zur Stärkung seines linken Heerssflügels .

Der französische Vorstoß am Ourcg in die deutsche rechte
Heeresflanke batte die noch in der Verfolgung südlich der
Marne begriffene 1 . Armee überrascht . Dazu kam , daß
zwischen den Auffassungen der auf dem bedrohten Heeres -
'
iügel operierenden Armee -Oberkommandos 1 und 2 Un-

-timmigkeiten festgestellt worden waren . Gerade jetzt schie¬
nen sich sowohl an der Maas und südlich Bsrdun als auch
bei der 3 - Armee , vor deren Front nur eine französische Ka -
aallerie -Division festgestellt worden war , Möglichkeiten zu
wirksamen operativen Aushilfen zu bieten . Sie zu finden
and zu nutzen , bedurfte es allerdings größter Schnelligkeit
and Tatkraft des Handelns - Allein in dieser schicksalsschweren
^stunde erlahmte in der Ssles des deutschen Gsneralstabs -
ckefs imer mehr die Kraft schöpferischen Willens . Er ließ
äch von den Ereignissen mehr und niehr treiben , anstatt
ihre Gestaltung selbst in die Hand zu nehmen . Der Gang
der Handlung wurde der strategischen Initiative des feind¬
lichen Führers überlassen , der sie mit Tatkraft an sich ge¬
rissen batte und mit Zähigkeit festhielt.

Während der fünftägigen Schlacht verblieb Generalab ' st
o . Moltke im Großen Hauptquartier . Gleichwohl geschah
nichts, die unzureichenden Verbindungen zwischen Luxem¬
burg und den Armee -Hauptquartieren des rechten Heeres -
slügels auszubauen .

Die Initiative der deutschen Armeeführer und
Kommandierenden Generale , die Tatkraft
der Truppenführung bis herunter zum Zug - und
Gruppenführer und die Tapferkeit der Truppe er¬
wiesen sich von so überlegener Kraft , daß die Schlacht im
Westen an den entscheidenden Stellen mit dem Si e g der
Deutschen Waffen endete . Ihr Verdienst war der
« leg an der Marne , der die Möglichkeit bot , Las große Ziel
des de : . ,,chen L geratiouogedankens trotz aller Irrungen und
Wirrungen im letzten Augenblick doch noch zu erreichen . Da
trat völlig unerwartet die Oberste Heeresleitung
aus ihrer bisherigen Zurückhaltung heraus und griff in ver -
hangnisvoller Weise in die Schlacht ein .Die Seele des deutschen Feldherrn war durch das langeWarten weit hinten in Luxemburg und die quälendenZweifel über den Ausgang der Schlacht mehr und mehr
zeimurbt worden . Spärliche Nachrichten der Armeen und
einzelne zufällig miigehörte Funkmeldungen , die ohne inne¬ren Zusammenhang kein klares Bild der wirklichen Lage

j/siont geben kannten , hatten die an sich schon trübe
Gemutsstnnmung des Generalobersten v . Moltke noch ver -
dustert So nur konnte der zufällig ausgenommen - Fnnk -
spruck, des Kavalleriekorps Richthofen über eine vorüber¬
gehende Schwankung der Lage am Petit Morin am
Morgen des 8 . September in der durch die Ungewißheit
erregten Phantasie des Generalobersten trotz der kurz zuvoreingegangenen zuversichtlichen Meldung der 1 . Amee vonder bevorstehenden Wendung der Lage am Ourcq die falsche
Vorstellung eines bereits geglückten feindlichen
Durchbruck es zwischen der 1 . und 2 . Armee Hervor¬rufen . Ohne Kenntnis der Gesamtlage entsandte General¬
oberst v . Moltke am 8 . September den Oberstleutnant
H e n t s ch mit einem von diesem anscheinend <Ls „Vollmacht "
angesehenen Auftrag zur 1 . Armee , wonach diese , wenn ihr
Ruckzug notig werde , in die Linie Soissons —Fismes zu-

Tagesspiegel
Bei der Besprechung des Fürstsnenkeignungsbriefs des

Reichspräsidenten kam es bei einer den Reichspräsidenten
schwer beleidigenden Rede des kommunistischen Abgeord¬
neten Piü zu unerhörten Lärmszenen .

Die kommunistischen Abgeordneten des bayerischen Land¬
tags Schlapper und Götz, die eine Gefängnisstrafe ankreken
sollten , sind entflohen .

Vandesrat Mokla schlug im schweizerischen Rakionalrak
ein Gesetz vor . das das Anwerben für die Fremdenlegion
«erbietet und den Schweizern den Eintritt in die Legion ver¬
bietet .

Da in der Frage der Vermehrung der Sitze des Völker -
bundsraks keine Einigung in der gegenwärtigen T agung
zu erzielen ist, soll die Frage vertagt werden .

Der englische Minisierrat wird sich mit der Unterstützung
des Bergarbeiterstreiks durch die Moskauer Sowjekregierung
beschäftigen . Die Ausweisung der russischen Vermittler
kommt in Frage .

Die Verhandlungen der Grubenbesitzer und der Arbeiter -
verlreler sind gescheitert. Die Arbeiterverlreter erklären , daß
die Arbeit nur unter den bisherigen Bedingungen aus¬
genommen werde . Wie verlautet , soll eine Abstimmung
unter den Arbeitern eingeleiket werden .

Der norwegische Streik von 10 WO Ar § e?keen ist durch
Schiedsspruch beendigt worden .

Abd e? Krim soll in einem Schlößchen in Sales de Beran
in den Pyrenäen unkergebrachk werden . — Dann ist er
halb spanischer, halb fran -ösifcher Gefangener , und die Spa¬
nier , die den „ Empörer " für sich beanspruchten , werden
wohl damit zufrieden fein.

In der Kyrenaika (Tripolis ) hakten die Italiener einen
scharfen Kampf mit den Eingeborenen zu bestehen .

In Mekka wurde ein mohammedanischer Kongreß er¬
öffnet .

Zur Beisetzung des letzten Kaisers von Korea sind in
Söul 250 000 Koreaner eingekrosfen . Bei der Beisetzung ent¬
standen feindliche Kundgebungen gegen die Japaner , die jetzt
das Land beherrschen .

rückgehen solle , um den Anschluß an die 2 . Armee wieder
zu gewinnen . Tatsächlich war , als der Generalstabschef d :ese
Weisung erteilte , die Krisis an der Ourcq - Front bereits
überwunden , die Gefahr in der Lücke zwischen beiden
Armeen aber noch gar nicht brennend . Der dem Oberstleut¬
nant Hentsch erteilte Auftrag ist zudem schwer in Einklang
zu bringen mit der klaren und bestimmten Weisung , die der
Oberste Kriegsherr am Abend zuvor dem Generalobersten
v . Moltke erteilt hatte : „A n g r e i f e n , solange es
geht — unterkeinen Um stände neinenSchritt
zurü ck.

" . . .
Das Unbegreifliche wurde Ereignis : Das Westheer wurde

aus dem unter blutigen Opfern errungenen Sieg durch
den Mund des Vertreters in dem Augenblick zurückgerufen ,
als es im Begriff stand , die Früchte der vorangegangenen
Kämpfe zu ernten .

Neue Nachrichten
Ein Parlamentsausschuß für die Einheiksflagge

Berlin , 10 . Juni . Nach dem B .T . wird an Stelle des
seinerzeit vorgeschlagenen Ausschusses zur Regelung der
Einheitsslagge ein parlamentarischer Ausschuß gebildet , dem
das gesamte Material zugeleitet werden soll . Die Mitwir¬
kung interessierter Vereinigungen , sowie die der Heraldiker
soll in der Weise sichergestellt werden , daß die in Frage
kommenden Persönlichkeiten als Sachverständige zu den Ver¬
handlungen zugezogen werden können .

Die Professoren der Hochschule verlangen die Entfernung
Lessings.

Hannover , 10 . Juni . Der gesamte Lehrkörper der Tech¬
nischen Hochschule hat einstimmig beschlossen , an den preußi¬
schen Kultminister ein Schreiben zu richten und ihn darauf
aufmerksam zu machen , daß die gegen die Studenten ergrif¬
fenen und weiter angekündigten Maßnahmen nicht geeignet
seien , den Frieden an der Technischen Hochschule wieder her¬
zustellen , vielmehr werde die Abwanderung der Stu¬
dierenden die unvermeidliche Folge sein. Der Widerstand
gegen Pros . Les sing sei so tiefgehend , daß er durch
Zwangsmaßnahmen nicht überwunden werden kann . Auch
die Forschungstütigkeit der Hochschule müsse unter den ge¬
genwärtigen

'
Verhältnissen notleiden , und die Entrüstung tei¬

len weite Kreise , die die Hochschularbeit bisher aufs wirk¬
samste gefördert haben . Die Lehrtätigkeit des Herrn Lessing

verdiene keine solche Wertschätzung , die dieses Opfer recht»
fertigen könnte . Nach der einmütigen Auffassung der Pro -
essoren sei Lessing nach seinem unakademischen Verhalten
und seiner ungeheuerlichen Verhöhnung der eigenen Hoch¬
schule nicht wehr würdig , Mitglied ihres Lehrkörpers z«
sein. Der Minister wird ersucht. Lessing sofort zur Abgabe
seiner Vortesunesbesuanisse zu veranlassen , sonst könnte die
Schließung der Hochschule nicht mehr vermieden werden . Die
Verantwortung hiefür würde aber nicht den Lehrkörper der
Hockschnle treffen .

Das Bürgervorsteherkollegium der Stadt Hannover hat
mit 35 gegen 29 Stimmen der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten einen Antrag angenommen , der Magistrat möge
Maßnahmen ergreifen , um den durch die Abwanderung von
1000 Studenten der Stadt drohenden wirtschaftlichen und
kulturellen Schaden abzuwenden .

Wie Charlottenburg , Danzig , Braunschweig , Tübin¬
gen und andere Hochschulen, haben auch die Studierenden
der Technischen Hochschule in Karlsruhe sich mit den
Hannoveranern einig erklärt .

Verbindlichkeikeerklärunaen von Schiedssprüchen bei der
Reichsbahn sind rechtsgültig

Leipzig , 10 . Juni . In dem Streit zwischen der Reichs -
babngesellschaft und den Eisenbahnergewerkschaften über die
Arbeitsbedingungen der Reichsbahnarbeiter war anfangs
dieses Jahrs ein Schiedsspruch gefällt worden , den der
Reichsarbeitsminister unterm 16- Januar für verbindlich
erklärte . Die Reichsbahnverwaltunq focht die Rechtsgültig¬
keit der Verbindlichkeitserklärung an , da sie nach dem Reichs ,
bahngesetz nicht zulässig sei . Das Reichsgericht hat nun aber
gestern entschieden , daß die Verbindlichkeitserklörung mit
dem Reichsbahngesetz und der Gesellschaftssatzung der Reichs¬
bahn nicht im Widerspruch stehe.

Tätlichkeiten eines kommunistischen Reichskagsabgeordneten
Breslau , 10 . Juni . Als der Gemeindevorsteher des ober -

schlesischen Dorfs Pilchowitz es ablehnte , den Gemeinde -
diensr für die 'Ankündigung einer kommunistischen Kund¬
gebung für die Fürstenenteignung zur Verfügung zu stellen,
schlug ihm der kommunistische Reichstagsadg . Iadasch
mehrmals mit der Faust ins Gesicht. Iadasch wurde auch
gegen einen herbeigerufenen Landjäger tätlich . Erst als noch
ein weiterer Landjäger hinzukam , gelang es , den halbohn¬
mächtigen Gemeindevorsteher aus den Händen Jadaschs zu
befreien .

Kanzelpredigken gegen den Volksentscheid
Augsburg . 10 . Juni , lieber den Aufruf der deutschen

Bischöfe gegen die Abstimmung beim Volksentscheid hinaus¬
gehend , beauftragte der Bischof von Augsburg , Dr . Maxi¬
milian v . Lingg , die Geistlichen seiner Diözese, von der
Kanzel herab gegen den Volksentscheid zu predigen .

Zwischenfall beim Völkerbund
Genf , 10 . Juni . Während die ungarische Abordnung

beim Völkerbund in ihrem Zimmer im Völkerbund - gebäude
bei einer Beratung saß , drang ein ungarischer Flüchtling
namens Justh in das Zimmer ein und versetzte dem Minister¬
präsidenten Graf Bethlen eine Ohrfeige . Justh wurde so¬
fort verhaftet .

Die rumänische Agrarpartei gegen Avcrescu
Bukarest . 10 . Juni . Die Agrarpartei hat ihre Abgeord¬

neten aufgsfordert , sofort ihre Mandate niederzulegen , weil
die neue Regierung Averescu die Wahlen in Bessarabien
durch Gewaltmittel beeinflußt habe .

Reue Erklärung des Reichskanzlers
Reichskanzler Dr . Mar x : Rach Artikel 5K der Reichs -

oerfassm z bedürfen alle Anordnungen und Verfügungen
des Rei ^-sprästdenten zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeich¬
nung . Daraus ergibt sich , drß ea nur soche Kund¬
gebungen gemeint sind, die der Reichspräsident in un¬
mittelbarer Ausübung feiner ihm verfassungsmäßig zu¬
stehenden Staalsgewa - i erläßt . (Zuruf links : Workbrecher .
Stürmische Entrüstungsrufe rechts . Die Deutschnakionalen
and Völkischen erheben sich von ihren Plätzen . Es entsteht
ein ungeheurer Tumult . Aus der Rechten ertönen lauke
Rufe : Verbrechergesindel , Iudenlümmel ! Der völkische Abg .
von Ramm rusk : Kommen Sie doch her , Sie frecher Kerl !
Größer Lärm und Unruhe im ganzen Haus ) . Persönliche
Meinungsäußerungen des Reichspräsidenten wie im vorlie¬
genden Fall enthalten keine Anordnung und Verfügung im
Sinn der Verfassung und sind nicht dazu bestimmt , unmittel¬
bar in die Staatsgeschichle einzugreifen . (Dauernder Lärm ,
Zwischenrufe links . Präsident Lobe erteilt eine Reihe von
Ordnungsrufen .) Es ist daher festzusiellen, daß die Kund¬
gebung des Reichspräsidenten einer Gegenzeichnung nicht be¬
durfte . Die Richtlinien der Politik werden nach der Ver¬
fassung vom Reichskanzler bestimmt , der die Verantwortung
dafür trägt . Eine entschädiannaslose Enkeingrma der vormals



regierenden Fürstenhäuser Hai die Reichsregiermig bereits
wiederholt als mik den Grundsätzen eines Rechtsstaats nicht
vereinbar bezeichnet . Eine Mißachtung der Verfassungs -
stellung des Reichspräsidenten liegt also nicht vor . (Großer
Lärm links , Beifall rechts .)

Abg - Barth (Dnkl.) erklärt , daß seine Fraktion der
Vorlage gegenüber dieselbe Stellung einnehmen werde , wie
sie schon bei den Kompromißverhandlungen im Reichsaus¬
schuß eingenommen wurde . Die entschädigungslose Enteig¬
nung der Fürstenhäuser bedeute eine Verletzung der wich¬
tigsten Grundlagen des Rechtsstaats und der Forderungen
der Sittlichkeit . Es gebühre dem Reichspräsidenten Dank
dafür , daß er sich auch hier in der Abwehr gegen den Bol¬
schewismus als getreuer Eckehart des deutschen Volks be¬
wahrt habe .

Abg . Neubaur (Komm .) übt scharfe Kritik an dem Hm -
denburg -Brief und fordert entschädigungslose Enteignung der
Fürsten . (Die Abgeordneten der Rechten verlassen den Saal . )
Der Redner begründet einen Mißtrauensantrag gegen den
Reichskanzler . Hindenburg habe unehrlich gehandelt . (Ord¬
nungsruf des Präsidenten .)

Abg . von Graefe (Völkisch) lehnt die Ente ' gnung der
Fürsten ab , ebenso aber auch die Regierungsvorlage und
erhebt Protest gegen die sinnlosen Vorwürfe , die gegen
Hindenburg gerichtet wurden .

Abg . von Guerard (Z .) gibt unter lebhafter Bewegung
des Hauses eine Erklärung der Zentrumsfraktion ab , wonach
die Angelegenheit des Hindenburg - Briefes durch die Er¬
klärung des Reichskanzlers nicht erschöpft sei . Der Brief
sei an sich ein politischer Akt. Der Brief wäre besser nicht
geschrieben worden .

Abg . K o ch - Weser -<Dem ) : Die demokratische Reichstaas -
fraktion könne der Erklärung der Reichsreaierunq nicht in
allen Punkten beitreten . Die Demokratische Partei bedauert ,
daß man sich nicht gescheut babe , den Reichspräsidenten in
den Vordergrund des politischen Kampfes zu stellen.

Abg . Mollath ( Wirisch . Va " ,) verwirkt den Volks¬
entscheid aus Gründen der Gerechtigkeit und der Moral .

Damit schließt die Aussprache . - - --- ^
Die Vorlage geht an den Re .chtsausschuß .

"

lieber den kommunistischen Mißtrauensantrag wird am
Freitag abgestimmt .

Deutscher Reichstag
Reichskanzler Dr . Marr zur Fürstenabfindung

Berlin . 10 . Juni .

210 . Sitzung . Nach der Eröffnung der heutigen Reichs¬
tagssitzung , in der die erste Beratung des Regierungs -

entwurss über die Fürstenabfindung begonnen wird , er¬

greift sofort das Wort :
Reichskanzler Dr . Marx :

Der vorliegende Entwurf entspringt dem Versuch des

Reichstags , die vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwi¬
schen deü Ländern und den früher regierenden Fürsten - -

Häusern durch Jnitiatiogesetz herbeizuführen . Die Regierung
hat in allen Verhandlungen die Regierungsparteien aus dem
Boden des Kompronützgeseheniwurss zufammengeführt und
bei der Fassung des Entwurss weitgehend mitgewirki . Der

Reichsrat hat diesen Gesetzentwurf mit großer Mehrheit
angenommen . Die Reichsregierung legt entscheidenden Wert
daraus , daß aus der Grundlage des seht zur Beratung
stehenden Gesetzentwurfs eine befriedigende Lösung der
Auseinandersetzung mit den vormals regierenden Fürsten¬
häusern gefunden wird .

Der Gesetzentwurf , der dem bevorstehenden Volksentscheid
zugrunde liegt , ist nach Auffassung der Reichsregierung keine
solche befriedigende Lösung . Die grundlegenden Veränderun¬
gen , die in politischer , staatsrechtlicher und wirtschaftlicher
Beziehung in der Nachkriegszeit eingetreten sind , konnten
die vermögensrechtlichen Beziehungen zwischen den Ländern
und den ehemals regierenden Fürstenhäusern nicht un¬
berührt lassen. Nach der verfassungsmäßigen Ueberwindung
der Revolution müssen die Grundlagen des Rechtsstaates
unversehrt bleiben . Zu ihnen gehören : Rechtsgleichheit aller
Staatsbürger und Unantastbarkeit des Privateigentums . Die
im Volksbegehren verlangte entschädigungslose Enteignung
der ehemaligen Fürstenhäuser ist unvereinbar mit diesen
obersten Geboten eines Rechtsstaats . Dem gegenüber hält
die Regierungsvorlage an den verfassungsmäßigen Grund¬
lagen fest , ohne die politischen und gesetzgeberischen Not¬
wendigkeiten außer Acht zu lassen, die sich aus dem Wegfall
der staatlichen Hoheitsstellung der Fürsten und aus der
durch Weltkrieg und Inflation hervorgerusenen allgemeinen
Verarmung ergeben .

Die Reichsregierung ist des weiteren auch der Auffassung ,
daß die überwieaende Mebrbeit des deutschen Volks den

Schwere Ketten .
Erzählung von F . Arneseldt .

6l Autorisierte Ueberietninq .

„Komm nur morgen in den Park "
, erwiderte der

Tolle mit freundlichem Grinsen . „Ta wirst Tn ' s schon
sehen . Weißt Tn , da bei den Tannen , da habe ich Tei -
nem Vater eins versetzt. Ta kannst Tn 's auch bekommen ."

„ Ich glaube es Dir nicht , Vetter , Du würdest es mir
oder Nina schon lange erzählt haben ."

Ter Tolle griff sich an den Kopf und nahm dann
eine verschmitzte Miene an . „ Ich hatt 's rein vergessen " ,
erzählte er , „heute Hab ' ich wieder Bäume in meinem
Park umgehauen . Dabei ist mir 's eingefallen , und dann
kam auch meine Schwester wieder .

"
s. „Du hast

's doch nicht getan ! " wiederholte Richard .
„Doch, doch "

, behauptete der Wahnsinnige , mit dem
Fuße stampfend .

„Die Herren da wollen es auch nicht glauben und er¬
lauben nicht , daß ich morgen in den Park komme "

, sagte
Richard , auf den Gerichtsrat und Herrn von Spitzen
deutend , die nun näher traten .

Vetter Franz wurde immer heftiger .
„Ich bin 's gewesen , ich kann Euch alle totschlagen —

wupP , Wupp ! " schrie er, indem er die Arme um den
Kopf schwang.

„Und ich glaube es nicht eher , als bis er uns den
Stock zeigt ! " rief der Amtsrat .

Ter Tolle rieb sich vergnügt die Hände .
„Sie glauben 's nicht, sie glauben ' s nicht — ha — ho

— ha !
"

Er fuhr aus einer Ecke des Zimmers in die andere ,
als oh er etwas suche, kroch erst hinter den Ofen , dann

dringenden Wunsch und den Anspruch hat , daß der Retchs -

iag eine gesetzgeberische Lösung seinerseits findet . Sie hält
es deswegen für ein innerpolitisches Gebot , das Gesetz , über

dessen Einzelheiten monatelang in der eingehendsten Weise
beraten worden ist , nunmehr mit Beschleunigung zu^ ver¬
abschieden . Die Reichsregierung möchte dabei keinen Zwei¬
fel lassen , daß es durchaus irrig sein würde , anzunehmen ,
daß sie nach einein verneinenden Ergebnis des Volks¬
entscheids von einer gesetzlichen Regelung Abstand nehmen
könnte . Die Reichsregierung wird auch dann mit aller Ent¬
schiedenheit auf eine gesetzgeberische Regelung im Geist der
Vorlage dringen und würde die ihr geboten erscheinenden
Folgerungen nicht scheuen, falls sich im Reichstag endgültig
die Unmöglichkeit des Zustandekommens eines Absindungs -

gesetzes ergeben sollte.
Äbg . van Guerard ( Z . ) gibt namens der Regierungs -

pari nen eine Erklärung ab . Angesichts der Tatsache , daß lm
Land befürchtet wird , im Fall der Ablehnung des Volks¬
entscheids werde sede reichsgesetzliche Regelung cheitern ,
wollen die Itegierungsparleien keinen Zweifel darüber las¬
sen , daß sie den Erlaß eines die Auseinandersetzung zwi¬
schen den beteiligten Ländern und den Fürstenhäusern
regelnden Gesetzes für unbedingt notwendig erachten . Sie
erklären mit nachdrücklichstem Ernst , daß sie alles daran setzen
werden , den vorliegenden Gesetzentwurf in allen wesent¬
lichen Bestandteilen zur Annahme zu bringen . In ihm soll
ein Gesetz geschaffen werden , das der veränderten staatsrecht¬
lichen Stellung der Fürstenhäuser entspricht . Das Gesetz wird
den Fürsten nur das Sachvermögen belassen , welches sie als
unzweifelhaftes Privateigentum erworben haben . Den Fol¬
gen des verlorenen Kriegs , der Verarmung des Volks und
der gesamten Vermögenslage der Fürsten wird ausreichend
Rechnung getragen . Den Ländern soll zugeteilt werden , wor¬
auf sie aus Gründen der Kultur oder der Volksgemeinschaft
Anspruch haben . Den Fürsten wird keine bessere Aufwertung
zuteil , als anderen Staatsbürgern . Andererseits werden die
Fürsten auch nicht , wie es der Volksentscheid will , außerhalb
der Grundrechte gestellt , auf die jeder Deutsche Anspruch hat .

Abg . Müller -Franken (Soz . ) gibt eine Erklärung ab :
Der Reichspräsident sei unter Mißachtung seiner ver¬
fassungsrechtlichen Stellung veranlaßt worden , gegen den
Volksentscheid Stellung zu nehmen . Er habe damit die neu¬
trale Haltung aufgegeben , die er gegenüber innerpolitischen
Streitfragen einzunehmen feierlichst versprochen habe . Daran
müsse man eine Verletzung der durch sein Amt gebotenen
überparteilichen Haltung erblicken . Hindenburg nenne den
Gesetzentwurf einen Verstoß gegen Recht und Moral . Ent¬
spreche das dem Recht und der Moral , wenn Herzog Karl
Michael von Mecklenburg , der bei Ausbruch des Kriegs
die deutsche Staatsangehörigkeit aufgab , und sich die An¬
wartschaft auf die Thronfolge in Mecklenburg mit 5 Mil¬
lionen abkaufen ließ , Erbansprüche stellt ? Ferner verlange
die montenegrinische , ehemalige mecklenburgische Prinzessin
Zutta eine Entschädigung von 14l^ Millionen . Die Schmal -
kaldener Ansprüche auf Entschädigung werden von dem aus
England gebürtigen Herzog von Koburg -Gotha gestellt . Wil¬
helm II . besitze ein Millionengut in Holland und beanspruche
nochmals 300 000 Morgen deutsches Land und ferner Ver¬
mögensobjekte im Wert von 183 Millionen Goldmark . Die
Schamlosigkeit der Fürstenansprüche sei erwiesen . Der Red¬
ner wendet sich scharf gegen den Reichspräsidenten . Wenn
der Brief des Reichspräsidenten als Privatbrief bezeichnet
werde , so sei das eitel Spiegelfechterei . Nicht einmal die
Rechtspresse habe gewagt , das Benehmen Löbels zu ver¬
teidigen .

WürtLembergischer Landtag
Stuttgart , 10 . Juni .

In der heutigen Sitzung des Landtags wurde zunächst
das Kapitel 67, Landestheater , behandelt . Abg .
Frau Rist ( Z .) tadelte die Ausführung eines Stücks wie
„Der fröhliche Weinberg "

. Das Zentrum würde , wenn vom
Landestheater Moral und Sittlichkeit nicht besser beachtet
würde , nicht mehr in der Lage sein , die Verantwortung für
die Landestheater mitzutragen . Abg . Dr . Wider bedau¬
erte , daß das Stück nach dem ersten Einspruch nicht zurückge¬
zogen worden sei . Der Landtag trage die Verantwortung
für dis Kunst - und Kulturpflege der beiden Landestheater .
Abg . Heymann (Soz .) und Abg . Brünnle (Komm -)
traten für die Freiheit in der Kunst ein . Abg . Schees
(Dem .) meint , in den Angriffen habe Heuchelei und Partei¬
politik mitgespielt .

Kultminister Bazille erklärt , der Kultminister trage
die Verantwortung für die Landestheater , er könne aber
nicht bestimmen , welche Stücke aufgeführt werden , da kein
tüchtiger Generalintendant sich eine solche Einmischung ge¬
fallen lassen werde . Beim „ Fröhlichen Weinberg " habe der
Minister nicbts versäumt . Leider entstehe der falsche Ein¬

unter das Bett und ließ dort ein zufriedenes Grunzen !
hören . Unter dem Bettgestell war eine Diele lose ; diese
hob er empor und zog darunter einen schweren , eisen¬
beschlagenen Stock mit einer langen , scharfen , eisernen
Spitze hervor .

„Ta , da ist er ! " rief er triumphierend und schwang
den Stock über den Kopf des Amtsrats , daß dieser un¬
willkürlich ein paar Schritte zurücktrat . „So , so schlug
ich ihm über den Kopf — bauz , da lag er auf der Nase ,
und dann so und so."

Er stieß bei den letzten Worten die eiserne Spitze des
Stockes in ein am Fußboden liegendes Kissen.

Richard wandte sich schaudernd ab .
Cs konnte kein Zweifel mehr darüber obwalten —

der Wahnsinnige hatte den Mord begangen . Durch ge¬
schickte Kreuz - und Querfragen brachten die drei Herren
noch einzelne Nebenumstände heraus , durch welche sich
alsdann , zusammengehalten mit Herthas und Berninis
bisher bezweifelten Aussagen , der Vorgang ganz folge¬
richtig erklären ließ .

Tie sungen Bäume , welche Hertha am Vormittage
jenes Verhängnisvollen Tages im Parke geknickt liegen
gesehen hatte , waren nicht durch den Sturm umgeworsen ,
sondern von dem Tollen abgebrochen worden . Ter Baron
hatte bei seiner Besichtigung des entstandenen Schadens
dessen Urheber erkannt und war fortgegangen , um den
Ucbeltäter aufznsuchen und an Ort und Stelle auszu¬
schelten. Während er in einem anderen Teile des Parkes
nach dem Vetter forschte, waren Bernini und Hertha aus
ihren , Versteck hinter den Tannen hervorgekommen und
batten sich nach verschiedenen Richtungen aus dem Parke
entfernt . Kurz darauf mußte der Baron mit dem Tol¬
len gekommen sein , hatte ihn gescholten, ihm auch einen

druck , als stütze und schütze der Staat die aüfgeführten Stücke.
Das Stück wurde von Anfang an gekürzt und später nur
noch vor geschlossenen Vereinigungen gegeben . Zur Auf¬
führung sei es allerdings nicht geeignet und der In¬
tendant werde sich darnach richten . Wenn man ihm für
seine Leistungen den Dank ausspreche , so werde dem
wohl auch das Zentrum und die rechte Seite des Hauses zu -
stimm.eu.

Weiterhin wurden dann Abstimmungen zu den Kapiteln
Lehrerbildungsanstalten und Volksschulen nachgeholt und
dabei die Ausschußanträge angenommen , welche bezwecken
die Entlastung der Bezirksschulaufseher , die Verbesserung der
räumlichen Unterbringung der Bezirksschulämter , die Ver¬
mehrung der Zahl der planmäßigen Stellen , der Einstellung
von Junglehrern als Schulpraktikanten und die Minderung
der Unterrichtsverpflichlung , ferner die Umwandlung der
nock bestehenden Sonntagsschulen in werktägliche Fortbil¬
dungsschulen . Angenommen wurde beim Kap . Sonstiger
Aufwand für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung ein An¬
trag Dr . Hölscher (BP .) , dem Deutschen Auslandsinstitut
für 1926 und 1927 je 50 000 Mark einmalig zu bewilligen .
Beim Kap . 66 (Landesamt für Denkmalspflege ) traten die
Abgg . von Hieber (Dem .) und Nr . Schermann (Z .)
für dis Erhaltung des Bildes „ Madonna von Stuppach " ein .
Sie verlangten , daß das Bild nach Stuttgart transportiert
werde aber im Bellst der Gemeinde bleibe , die es amst wie¬
der erhalten müsse . Der Landtaa habe die Pfl '

cht, in dieser
' die Bestrebungen des Knllministeriums und des

bischöflichen Ordinariats zu unterstützen .

Württemberg
Stuttgart , 10 . Juni . Schulbesichtigunq des Fi -

n anz a u s schu sse s . Der Finanzausschuß des Landtags
br,,chtigte ge,lern im Beisein des Finanzmimsters . des Präsi¬
denten D ". D . v . Bälz , der Ministerialräte Dr . Löffler und
Frey die Gewerbeschulen in der Weimar - und der Poststraße ,die weibliche Gewerbeschule in der Zellerstraße , die Frauen -
arbsitsschule in der Falkertstraße , die Hovvsnlau -Gewerbe -
IMule und die Akademie der bildenden Künste , wobei die
Direktoren der betreffenden Anstalten die Führung über¬
nahmen .

Förderung des Luftverkehrs . Auf Grund der Anforde¬
rungen im dritten Nachtrag zum Staatshaushaltplan wird
sich auck Württemberg an der Deutschen Lufthansa AG . in
Berlin mteilgemäß beteiligen . Die Luftverkehr AG . in Stutt¬
gart Wird im Zusammenhang mit dem Erwerb des An¬
wesens der Böblinaor Werft ihr Aktienkapital von 750 000
auf eine Million Mark erhöhen , infolaedessen die Staaks -
betsiligung von 200 000 auf 265 000 Mark erhöht werden
wird .

Die Skrnsichnhâ n wird wsider einmal ihre Fahr¬
preise erhöhen . Man sollte meinen , sie wären schon
hoch genug , denn nirgends fährt man so teuer wie in
Stuttgart .

Fest der Kinderheime . Im Festsaal der Liederhalle fand
gestern nachmittag ein Fest der Kinder aus dem Pfeisssr -
heim , dem Köchl-Haus , dem Hallberg -Haus in Friedrichs¬
hafen und aus den Kinderheimen in Rappenau und Stor -
zeln statt . Etwa 500 Kinder waren eingeladen .

Augustinus - Verein . Die Landesgruppe Württemberg des
Augustinus -Vereins , einer Organisation der katholiscken
Presse , hielt am letzten Sonntag unter Vorsitz von Re¬
gierungsrat Vögele die erste Landesversammlung ab .
Minister Bolz , Minister Beyerle und Abg . Andre
erstatteten dabei Bericht . Die Haltung der Partei in der
Frage der Fürstenabfindung fand volle Billigung . Zum
ersten Vorsitzenden wurde Regierungsrat Vögele wieder¬
gewählt , zu seinem Stellvertreter Direktor Wulchner -
Wangen . Prälat Konrad Kümmel , Chefredakteur des
Kath . Svnntagsblatts , wurde zum Ehrenmitglied ernannt .

Missionswerk . Die Missionsvereinigung kath . Frauen
und Jungfrauen in Deutschland , die vor allem die Mission
in China , Japan und Südafrika sowie die heimatliche Dia¬
spora unterstützt , hatte im letzten Jahr eine Bareinnahms
von 190 885 zu verzeichnen , wobei die Diözese Rotten¬
burg mit 5187 -N beteiligt ist.

Cannstatt . 10 . Juni . Das Straßenbauunglück
bei Eßlingen . Bei dem Straßenbau Eßlingen —Nel¬
lingen brach in der Nacht des 16 . Oktober eine Grube ein ,
wodurch zwei Arbeiter den Tod fanden . Das Große Schöffen¬
gericht verurteilte den Diplomingenieur Adolf Klein , der
am Bau als Bauführer tätig war , wegen Fahrlässigkeit zu
400 Geldstrafe ; er habe nicht rechtzeitig für genügendes
Absprießen der Erdwand gesorgt . Der Bauleiter , Oberbaurat
Clement und der Unternehmer Mack- Eßlingen , wurden frei¬
gesprochen.

Schlag versetzt , und nun war jener wütend geworden ,
hatte den Stock erhoben , Herrn von Wenden niederge¬
schlagen und dem bewußtlos Daliegenden die tödliche
Wunde beigebracht .

Ter Gerichtsrat nahm ein Protokoll auf , bemächtigte
sich des Stockes und kehrte in später Abendstunde damit
nach der Stadt zurück . Von einer Verhaftung des Mör¬
ders sah er ab . Hier konnte von einer Bestrafung nicht
die Rede sein . Es handelte sich nur darum , den bisher
für harmlos gehaltenen , so gefährlichen Wahnsinnigen
unschädlich zu machen .

XIV .
Schon am folgenden Tage tat der Amtsrat , der die

Sache in die Handgenoinmen hatte , die erforderlichen
Schritte , um die Aufnahme des ' tollen Franz in eine Ir¬
renanstalt zu bewirken , und leitete Persönlich dessen Ueber -
führung dahin .

Als die Tür der Zelle hinter dem Tollen ins Schloß
fiel , atmete Spitzen erleichtert auf .

„ Wenn das Kind ertrunken ist , deckt man den Brun¬
nen zu " , seufzte er und wischte sich mit dem Rücken der
Hand eine Träne aus den ehrlichen Augen . „ Hier hat
man ihn freilich noch lange hinterher offen stehen lassen
und abgewartet , bis sich ein anderes Sprichwort erfüllte
und Kinder und Narren die Wahrheit sagten . Es ist eine
wahre Gnade Gottes , daß es bei der einen Untat geblie¬
ben ist, die das unheimliche Geschöpf ausgeübt hat . Einen
solchen Kerl läßt man frei herumlaufen und die sanfte ,
blonde Schwedin sperrt man ein . Verkehrte Welt ! "

(Forttetzuna kolat.»



Nus dem Sande

Hohenheim . 1 « . Juni . An der l an d w i . r t sch a s t -
lichen Hochschule Hohenheim sind im laufenden
Sommerhalbjahr 382 Studierende , darunter 4 weibliche , ein¬
geschrieben . Hievon sind 129 Württemberger . Unter den
253 Nichtwürttemberger befinden sich 223 Reichsangehörige ,
davon aus Baden 68, Bayern 27 , Hessen 18, Preußen 83,
Sachsen 11 . 5 sind Deutschösterreicher , 12 Ausländsdeutsche ,
13 Ausländer . Außerdem nehmen 17 Gasthörer , darunter
4 weibliche , am Unterricht teil .

Großbottwar , 10 . Juni - Autounfall . An dem Auto
des Kaufmanns Henninger platzte auf der Fahrt nach Win¬
nenden ein Reifen . Es Überschlag sich und Henninger , der
unter das Auto zu liegen kam, erlitt einen Rippenbruch ,
seine mitfahrende Tochter einen Schlüssslbeinbruch .

Rer,klingen . 10. Juni . L i e d e r f e st. Nächsten Sonntag
findet bier ein Liederfest des Uhlandgaus im Schwab
Sängerbund statt , das mit Freigesängen im einfachen und
gehobenen Volksgesang sowie im einfachen und erschwerten
Kunstgesang verbunden ist . Es beteiligen sich daran 33 Ver¬
eine während 12 weitere Gesangvereine außer dem Wett¬
bewerb stehen und das Fest mit Sonderleistungen verschönen
wollen . Die hochgeschätzte Kammersängerin Olga Blome -
Stuttgart hat ihre Mitwirkung bei Einzelgesängen zugesagt .

Balingen , 10 . Juni . Tödlich verunglückt . Beim
Abladen von Langholz ain hiesigen Güterbahnhof kam ein
Stamm ins Rutschen und traf den 39 I . a . Holzfuhrmann
Johann Schüler so heftig auf die Wirbelsäule , daß innerhalb
weniger Augenblicke der Tod eintrat . Schüler hinterläßt eine
Frau und sechs Kinder .

Alm . 10 . Juni . Selbstmord . In der Karlstraße hat
sich aus unbekannten Gründen ein Handwerksmeister durch
Erhängen das Leben genommen .

Biberach , 10. Juni . Noch ein Opfer des Hoch¬
wassers . Ein von den Fluten fortgeführtes einjähriges
Kind eines Söldners in Steinhaufen bei Schussenried wurde
gestern bei Muttensweiler angeschwemmt .

Buchau , 10 . Juni . Rascher Tod . Nach der Rückkehr
von einein Dienstganq wurde der 48jährige Staditierarzt
Erlanger von einem Herzschlag betroffen -

Aulendorf , 10 . Juni . Tödlich verunglückt . Beim
Holzabloden im Sägwerk Walser wurde der 18jährige F .
Staudacher erdrückt .

Tekknang , 10. Juni . Lebensmüde . Dis schon län¬
gere Zeit leidende Frau des Nachtwächters Haag hat sich
erhängt .

Von der bayer . Grenze , 10. Juni . Geköpft . — Er¬
trunken . Im Kinüerasyl in Gundelfingen war der 13
Jahre alte Zögling Christian Deeg beim Futterschneiden
behilflich und wollte unter der Maschine den Klee weg-
räumem Dabei wurde er vom Messer erfaßt , das ihm wie
ein Fallbeil den Kopf mitten durchschnitt . Er stammte von
herumziehenden Leuten aus Kipfenberg , wurde vor meh¬
reren Jahren auf der Straße aufgelesen und dem Kinder -
astst in Gundelfingen überwiesen . — Am Sonntag vor¬
mittag verunglückte bei der Offiuger Derkchrsbrücke der in
Wasserspartkreisen bekannte 27 I . a . Hans Rau von Augs¬
burg mit dem Paddelboot - Er fand in der hochgehenden
Donau den Tod , während sein Begleiter gerettet werden
konnte .

Alm , 10. Juni . Diamantene Hochze - l. Reallehrer
a . D - Karl Eichler und seine Gattin Margitta geb . Spahn
feierten im Kreis ihrer Familie ihre diamantene Hochzeit.

An der Brücke zwischen Dietenheim und Jllertissen wollte
der 40jährige Schlosser Dorner ein Stück Holz aus der hoch¬
gehenden Iller fischen , indem er an dem Eisengerüst hinab¬
kletterte . Er wurde von der Strömung erfaßt und fort¬
gerissen. Die Leiche ist noch nicht gefunden .

Langenelz bei Buchau , 10 ? Juni . Am vergangenen Sonn¬
tag wurde unter starker Beteiligung von nah und fern das
Denkmal für die Gefallenen der Gemeinde feierlich einge¬
weiht .

Friedrichshofen , 10 . Juni . Verunglückt . Vor einigen
Tagen wurde auf dein Bodensee bei Lindau ein herren¬
loses Boot aufgefunden . Inzwischen wurde der damalige
Mieter des Boots als Leiche angefchwemmt . Es handelt sich
um den Maler Josef Tarat aus Bretzen bei Mainz , der sich
auf die Wanderschaft begeben hatte , um Arbeit zu suchen.
Aller Wahrscheinlichkeit nach dürfte ein Unglücksfall in Frage
kommen .

*

Berurkeiller Spion . Der 27jährige Kaustnann Alfons
Grabert von Tübingen , der früher bei der Schutzpolizei
war , ist wegen bezahlten Verrats militärischer Geheimnisse
an französische Spione zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt worden .

Baden
Karlsruhe , 10 . Juni . Die Karlsruher Studentenschaft hat

folgendes Telegramm an die Studentenschaft Hannover ge¬sandt : Die Karlsruher Studentenschaft fühlt sich nach Kennt¬
nisnahme des Berichts der Studentenschaft der Technischen
Hochschule Hannover ebenfalls einig in dem Kampf um
die Reinhaltung der Akademischen Standesehre . Sie sagt
ihre größtmöglichste Unterstützung in diesem Kampf zu.

V. Pforzheim , 10 . Juni . In dem Befinden der beiden
durch die Pulverspielerei schwer verletzten jungen Leute ist
nunmehr eine Besserung eingetreten , so daß die Lebensge -
sahr beseitigt ist . — In der Durlacherstraße wurde ein dort
beschäftigter Söjähriger Kabinettmeister plötzlich während derArbeit unwohl . Als das Sanitätsauto eintraf , war derMann bereits einem Schlaganfall erlegen . — In der Bleich-
straße hat ein 52jähriger Häusermakler sich gestern abendeinen Schuß unter dem Herzen beigebracht . Es besteht Le¬
bensgefahr . Am Montag vormittag mußte ein hiesigerKellner wegen Alkoholvergiftung ins Krankenhaus gebrachtwerden .

Adersheim , 10 - Juni . Freifrau von La Roche du Jarrrs
geb. van Adelsheim , wohnhaft in Karlsruhe , kann als zweii -
alteste Adelsheimerin am Freitag ihren 90. Geburtstagfeiern .

Heidelberg , 10 . Juni . Die Königin von Schwe¬den ist mit Gefolge in Heidelberg eingetroffen . Sie erhieltgestern den Besuch ihres Bruders , des früheren Großherzogsund der Großherzogin von Baden , die zurzeit auf dem Zwin¬
genberger Schloß wohnen .

Mannheim , 10. Juni . In Käfertal stürzte ein 53jährigerLandwirt von seinem Einspünnerfuhrwerk infolge Scheuensdes Pferds ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen .

Mannheim , 10. Juni . In der Bergan -Anlage in Rheinauwurde der 28jährige Arbeiter Hugo Boch durch eine Erplo -
sion sehr schwer verletzt .

Brsnnacker bei Walldürn , 10. Juni . Anscheinend in¬
folge Brandstiftung wurde die Scheune des Landwirts und
Försters I . Hauk völlig eingeüschert . Durch das tatkräftige
Eingreifen der gesamten Einwohnerschaft konnte das Feuer
auf seinen Herd beschränkt und jo größeres Unglück verhütet
werden .

kehl . 10 . Juni . Der gegenwärtige hohe Wasserst and des
Rheins erweist sich insofern für die Schiffahrt nach Bafel
störend , als die von dort zurückkommenden Dampf : r die
beiden Brücken nicht mehr passieren können . Gegenwärtig
liegen oberhalb der Brücke vier große Schleppdampfer . Die
mi

'
tgebrachten Kühne sind teilweise durchgelassen worden .
Singen a . H . , 10. Juni . In der an der Straßenkreuzung

nach Worblingen gelegenen St . Wolfaangskapelle wurde das
Muttergottesstandbild umgeworfen und zertrümmert . Der
Täter ist noch nicht ermittelt .

Bühl , 10. Juni . Dieser Tage weilte eine Anzahl ams -
r i k a n i s ch e r F o r st s ch ü l e r , geführt von amerikanischen
Professoren , im Gebiet der Badener und Bühler Höhe . Diese
Studienfahrten , die vor dem Krieg fast regelmäßig statr -
fanden , sollen jetzt alljährlich wieder ausgenommen werden .
Die Herren besichtigen die Hochforstgsbiete des ganzen nörd¬
lichen Schwarzwalds .

Drag bei Todtnau , 10. Juni . Der Schuhmacher Seger
entdeckte beim Betreten des Stalls am Morgen , daß die
Schwellen und Türen stark angebrannt waren und Kühe
und Hühner erstickt dalagen . Man vermutet Brandstiftung ,da auch vor einigen Monaten sich ein ähnlicher Fall er¬
eignete .

Freiburg , 10 . Juni . Auf der Straße nach Betzenhausen
fuhr ein mit zwei Personen besetztes Kraftrad mit voller
Wucht in ein Pferdefuhrwerk . Die beiden Fahrer erlitten
schwere Schädelbrüche und Körperverletzungen . Ihr Zustand
ist sehr bedenklich.

Taffenweiler bei Staufen , 10 . Juni . Der Mesner Bau¬
mann wurde beim Läuten der Glocken so unglücklich vom
Klöppel getroffen , daß er schwere Verletzungen am Kops
davontrug .

Achern » 10 . Juni . Der Schlosser Mack, der seinerzeit einen
Mordversuch an dem Direktor der Erziehungsanstalt Fle -
hinaen unternahm und ihn dabei schwer verletzte und dann
bei Eppingen ein Mädchen ermordete , wurde zur Beobach¬
tung feines Geisteszustandes in die Heil - und PflegeanstaltJllenau eingeliefert .

Neuenburg . 10 . Juni . Zwischen Banzenh >Lm und Ott¬
marsheim fuhr ein Bäckermeister von Banzenheim in seinem
Kraftwagen über die Straßenböschnng und wurde schwerverletzt aufgefunden , während fein mitfahrendes Enkelkind
ohne Schaden davonkam .

Lokales .
WiIdbad , 11 . Juni 1926 .

Vom Gewerbeverein . Auf Mittwoch abend hatte der
Gewerbe verein seine Mitglieder in das Hotel Post ein¬
geladen , um einige gemütliche Stunden mit der Vorstand¬
schaft der Handwerkskammer Reutlingen zu verbringen .
Wenn auch die Mehrzahl der Mitglieder mit Abwesen¬
heit „ glänzte "

, so war immerhin eine schöne Zahl Hand¬
werker der Einladung gefolgt . Und diese hatten es wahr¬
lich nicht zu bereuen . Denn was ihnen des Nützlichen
und Lehrreichen durch die verschiedenen Vorträge und
Aussprachen seitens der Herren Henne , Vollmer und
Eberhard mitgeteilt wurde in Bezug auf die allgemeine
Lage des Handwerks in Stadt , Staat und Reich , das
war viel , fast zu viel ; das zu verwerten und durchzuführen
müsse Aufgabe der Handwerksmeister sein , wenn sie nicht
unter die Rüder kommen wollen . Herr Oberlehrer Walz
gab anläßlich seines Willkommgrußes seiner Freude Aus¬
druck, daß die Gäste aus Anlaß der auf Donnerstag in
Reuenbürg angesetzten Vorortstagung Gelegenheit nahmen
einen Besuch in Wildbad zu machen . Er übermittelte
auftragsgemäß die Grüße des Herrn Stadtvorstandes und
dessen Entschuldigung , daß ihm heute abend eine Teil¬
nahme aus besonderen Gründen unmöglich sei, was all¬
gemein sehr bedauert wurde . Insbesondere bedauerte
Herr Präsident Henne im Verlauf seines Bortrags die
Abwesenheit des Stadtschultheißen , die schon insofern sich
unangenehm bemerkbar mache , als verschiedene Punkte
am besten gemeinsam hätten besprochen werden sollen .
Die Gegensätze , die augenblicklich zwischen Stadtverwaltung
und dem Handwerkerstand in Bezug auf die Arbeitsver¬
gebungen bestehe , hätten sich dadurch am ehesten aus -
gleichen lassen . Der Redner betonte , daß im ganzen
Reich , mit wenig Ausnahmen , der Bürokratismus den
Handwerkerstand zu unterhöhlen suche , sei es durch Auf¬
legung von Steuern , Herabsetzung der Akkordsätze, Sturm¬
lauf gegen die Innungen u . a . m . Aber letzten Endes
höhleer sich selbst den Ast aus , auf dem er sitze. In
ähnlicher Weise äußerten sich Herr Alterspräsident
VoIlmerund Herr Syndikus Eberhard . Insbesondere
ging letzterer auf die hauptsächlich unsere einheimischen
Verhältnisse berührenden Handwerkerfragen ein und er¬
wartet , daß die vom Gemeinderat verabschiedete Ver¬
gebungsordnung den Wünschen der Handwerker auch ge¬
recht werde . Es herrschte seitens der Handwerksmeister
und Gäste ein reger , belehrender Meinungsaustausch , von
dem unser heimisches Gewerbe bei richtiger Anwendung
nur profitieren kann . Vor Schluß überreichte Vorstand
Walz den Gästen als Andenken „ Ein kleines Buch über
Wildbad "

, das diese unter Dankesworten entgegennahmen .
Es waren wirklich einige schöne, eindrucksvolle Stunden ,
die die Gewerbevereinler mit den Handwerkskammermit -
gliedern zusammenhielt .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Freiherr von Wangenheim st. Der Führer der deutschen

Landwirte , Freiherr von Wangenheim , ist an den
Folgen des Unfalls , der ihm vor einigen Tagen aus seinem
Gut Klein - Spiegel zustieß, gestorben . Wangenheim stand im
77 . Lebensjahr .

Ankerstützunq für Auoele . Die Lokomotivführer in Rosen -
beim haben für den verhafteten Lokomotivführer . Aubele ,

dem das Münchener Eisenbahnunglück am Pfingstmontag
zur Last gelegt wird , eine Geldsammlung veranstaltet .

Weibliche Polizei in Dresden . Unter einer großen Zahl
von Bewerbrriw ' . n bat die Polizeivcrwaltung sechs aus¬
gesucht, die für den Polizsidienst in Dresden vorgeschult
werden sotten.

Die Eröffnung der Zugstüßbahn mußte auf Ende Juni
verschoben werden wegen der Störungen , die die Bau¬
arbeiten durch die ungünstige Witterung erfahren haben .

Wegen des Bsrnkasteler Winzerkrawalls sind 29 Win¬
zer aus Graach , Zeltingen und Lösenich wegen Landfrie¬
densbruchs und Vernichtung von Itrkunden angeklagt . Die
Verhandlung findet am 15. üuni vor dem Großen Schöffen¬
gericht ln Trier statt .

Sechs Fremdenlegionäre zum Tod verurteilt . Das franzö¬
sische Militärgericht in Svrien hat sechs Fremdenlegionäre ,darunter vier Deutsche , einen Engländer und einen
Amerikaner , zum Tod verurteilt . Die Leute waren wegendes harten Dienstes geflohen , von Eingeborenen an der
Grenze von Transjordanien abgefangen und den Franzosen
ausgeliefert worden .

Andreas Hofer ein „ Italiener " ? Der Sandw ' rt Andreas
Hofer stammt , wie jedes Kind weiß , aus dem WirtshausAm Sand zu St . Leonhard im Pasfeiertal . Von Meran
aus kann man auf herrlichen Wegen dorthin pilgern . Daßer von Erotischen Eltern stammt und nur Tiroler oder
Deutsche überhaupt unter seinen Vorfahren hatte , ist wissen¬
schaftlich erhärtet und nachgewiesen worden . Wider besse¬res Wissen wagt es aber sin italienischer Senator , Andreas
Hoter zum „ Italiener " zu stempeln . Der betreffende Sena¬
tor führte (laut „Alpenzettung ") jüngst in einer Senatsrede
ans : „ Die Geschichte Tirols hat durch vier Jahrhunderte die
Kümpfe mit den Bayern zu verzeichnen und Andreas Hofer
ist das Sinnbild eines deutschfeindlichen Helden . Er stammtaus jenem Meraner Geschlecht, das für die italienische Kul¬tur gewonnen wurde und die ein Jahrhundert österreichi¬scher Herrschaft auszulöschen juckte , die aber eine italienischePolitik der Festigkeit und der Gerechtigkeit wieder erweckenwird , ohne dabei auf die von Oesterreich an der italienischenNationalität und von Deutschland an der polnischen Nation
versuchte blutlose Ausmerzung zu greifen .

" Die dumm¬
dreiste Geichichtsfälschunq des faszisti

'
sch-en Senators bedarfreiner Widerlegung . Was Andreas Hofer von der „ latei¬

nischen Kultur " hielt , das haben die Franzosen von Hofer
erfahren müssen . Und die Italiener hätten es wohl ebensoer -ahren müssen , wenn es damals schon ein Italien gegebenhätte .

Hochwasser . 3m Gebiet der Reiste , Oder und Warle
sind weite Strecken überschwemmt . Die Heuernte gilt füiverloren . >

Neuschnee. Auf dem Flerenpaß (Vorarlberg ) liegt dei
Neuschnee 50 Zentimeter hoch . Der Kraftwagenverkehr
mußte eingestellt werden .

Verhängnisvolles Scharfschießen . Bei Schießübungeneiner schwedischen Torpedo -Flottille in der Nähe von Hanörin Schuß ous einer 57 -Millimeterkanone ein Torpedoboot ,
auf dem 4 Mann der Besatzung verletzt wurden , 2 davon
schwer.

Die aufgegebene Weltrundreifewette . Der Amerikaner
John Goldstrom machte sich — infolge einer Wette natürlich— anheischig, in 31 Tagen um die Erde zu reisen . Alp19. Mai brach er in Newyork auf . In der Wüste Gobi
(China ) kam er aber zu der Einsicht , daß er „mindesten -
35 Tage " brauchen werde . Da er somit Leine Wette ver¬lieren würde , gab er die ganze Reise auf . , ,

Im Streik erschossen. In Baden -Baden erschoß ein Land¬wirt , der sich bei einem Pferdehandel übervorteilt glaubte ,den 24jährigen Sohn eines Pferdehändlers . Der Täter wurde
verhaftet . -

Tödlich verunglückt ist ein bei dem deutschen Ehr .mkonsui
>y Venedig , Levi , angestellter Mann namens Schneider -Er stürzte mit dem Motorrad und war sofort tot .

In der Verzweiflung über schlechten Geschäftsgang batder Gastwirt Kallenbach in der Blumenstraße in Berlin sichund seine Frau erschossen .
In Wahnsinn gefallen . Ein Schüler , der zusehen mußte ,wie vor kurzer Zeit ein junger Kamerad in den Bären¬

zwinger in Bern stürzte und von den Bären zerfleischtwurde , ist von diesem Anblick so erschüttert worden , daßletzt der Wahnsinn bei ihm ausgebrochen ist.
Anterschlagung . Bei der Girokaste in Pirna (Sachsen )

? "^ " ^ " kerschlagungen durch Angestellte in Höhe von25 000 Mark festgestellk.
An der Vorortgemeinde Petershagen bei Strausberg(Mark ) wurden zwei Gemeindebeamten wegen Unterschla¬gung von 50 000 Mark verhaftet .
Mord . Auf dem Heimweg von der Fabrik in Saarlouis

schoy der 22,ahrige Arbeiter Johann Maas die ebenfallsheimkehrende 18jährige Fabrikarbeiterin Katharina v . BonsNieder , dann kniete er auf das Mädchen und gab noch meh¬rere Schüsse auf sie ab . Der Mörder wollte über die Saar
entfliehen , blieb aber im Schlamm stecken . Herbeigeeilte Leute
zogen ihn heraus , prügelten ihn windelweich und übergabenihn dann der Polizei .

Bei Grottkau (Schlesien) wurde eine 58jährige Frau ,die in Falkenberg für ihren kriegsinvaliden Mann die Renteabholen wollte , unterwegs in scheußlicher Weise ermordet .Der übel beleumundete Ziegeleiarbeiter Seidel aus Fried¬berg , der die Frau ein Stück Wegs begleitet hatte , wurde
verhaftet . An seinen Kleidern fanden sich Blutspuren .

Eisenbahnunglück in Südafrika - Bei Saltriver (bei Kap¬stadt) ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück . 15 Leichensind bereits aus den Trümmern geborgen worden . 40—50
Menschen wurden verlekt .

*
Prügelstrafen in Amerika . Nur den wenigsten dürfte

bekannt sein , daß in vielen Staaten Amerikas noch immer
die Prügelstrafe herrscht . So ereignete sich kürzlich in Bal¬
timore , Maryland , also einem der „aufgeklärtesten " Staaten ,der folgende bemerkenswerte Fall . Ein Mann war ange¬
zeigt worden , weil er angeblich seine Frau in der Ehe schlecht
behandelt habe . Derartige Anklagen sind in Amerika gar
nichts Seltenes , weil sie das einfachste Mittel sind , um eine
Scheidung zu erlangen . Scheidungen aber sind von der pa¬
zifischen bis zur atlantischen Küste „ letzter Schrei der Morde " .
Das Gericht jedoch wollte offenbar ein Exempel statuieren .
Es verurteilte den Mann zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Wochen und zu einer Prügelstrafe auf öffentlichem
Platz . Der Mann wurde also mit entblößtem Oberkörper
an einen Pfahl gebunden und von dein „amtierenden " She¬
riff regelrecht dürchgepeitscht.



Einen merkwürdigen Lebensgang hat der vor einigen
Tagen mit der Neubildung der schwedischen Regierung be¬
auftragte Karl Gustav Ekman , der wieder ein bürgerliches
Kabine « an die L . eile des bisherigen sozial

'
eschen Kabinetts

Sandler setzte . Ekman ist 1872 geboren . In seiner Jugend
war er bei einem Landwirt im Dienst . Dann wurde er
Steinarbeiter . Durch die Enthaltsamkeitsbewegung kam er .
in Verbindung mit Schriftleitungen von Blättern , wurde
dann selbst Schriftleiter und seit einigen Jahren ist er Bank¬
direktor . Der Zufall will es , daß Ekman . der der gemäßigt
liberalen Partei angehört , die erste schwedische Staats -
minister - Exzellenz ist , die aus dem Arbeiterstand hervor¬
gegangen ist . Die Minister der drei früheren sozialistischen
Kabinette entstammten nicht dem Arbsiterstand . — Die
Zweite Kammer in Schweden , die bis 1928 gewählt ist , hat
folgende Zusammensetzung : 101 Sozialdemokraten , 65 Kon¬
servative . 28 Bauernpartei , 28 Bolksfreisinnige ( Großstädte ) ,
5 ( ländliche ) Liberale , 5 Kommunisten . Eine gefährliche
Frage für das neue Kabinen ist die Alkoholverbotsfrage , die
die Gemüter tu Schweden stark erregt -

Handel und Verkehr
Berliner Dollarknrs , 10 . Juni : 4 .20
Kriegsanleihe 0 .418
Franz . Franken 161 .80 zu 1 Pfd . St ., 33 .61 zu 1 Dollar
Belg . Franken 161 zu 1 Psd . St .
Berliner Geldmarkt , 10. Juni . Tägi . Geld 3 .5—5 5 , Monats¬

geld 5—6 .5, Warenwechsel 5 .25 , Prioatdiskvnt 4 .5 v. H.

Münzstakistik . Im Monat Mai wurden im Deutschen Reich an
Siibermünzen neu geprägt RM . 15,23 Millionen Zweimarkstücke ,
an Pfennigmünzen RM . 418 420, Fünfpfennigstücke und Zehn¬
pfennigstücke RM . 102 833 . Der Gesamtumlaus im Reich betragt
nunmehr RM . 353,56 'Millionen Silber - und 201,58 Millionen
Bronzemünzen .

Fleischdurchfuhrvecbok durch Holland . Wegen der Gefahr der
Seuchenveftchleppung Hai die holländische Regierung di« Durch¬
fuhr von ausländischem Fleisch durch Holland verboten .

Erneuerung des lateinischen Münzbunds ? Da di« Stützung des
belgischen Franken durch « ine neue amerikanische oder englische
'Anleihe nicht ratsam erscheint, weil sie neue Steuererhöhungen
oder Fehlbeträge im Staatsaushalt bedingen würde , so soll in der
Regierung erwogen werden , eine Erneuerung des lateinischen
Münzbunües vorzuschlagen , zu dem sich Belgien und Frankreich
und vielleicht auch das

'
gleichfalls kurskranke Italien vereinigen

würden . ( Der belgische Franken hat gegenwärtig einen Wert von
12,5 und die italienische Lira von 15,5 Pfennig .)

Die Schulden Serbien - Südskawiens an England betragen :
Kriegsschulden 31 Millionen , Unterstützungsdarlehen nach dem
Krieg 2,53 Millionen Pf . St .

Die Zahl der englischen Arbeitslosen — die streikenden Berg¬
arbeiter nicht eingerechnet — betrug am 30. Mai 1 614 200 : sie
hat gegenüber der Vorwoche um 16 721 zugenommen .

Lisenerzsunde in der Schweiz . Im Eriktal ( Kanton Aargau )
sind nach der „Züricher Post " Eisenlagsr mir einer Mächtigkeit
von 2,4—2,8 Meter gesunden worden . Di« Ausbeute ergäbe bei
einem Eisengehalt von 27 —37 v . H . mindestens 7,5 Millionen
Tonnen reines Roheisen , genügend , um die Schweiz auf 75 Jahre
mit Eisen vollständig zu versorgen . Die Verhüttung dürste Schwie¬
rigkeiten machen , da die Schrveiz keine Kohlenlager hat . Der seit¬
herigen Untersuchungsgeselljchasl ist die Ausbeute bis 1931 ver¬
längert worden .

Die Mirtt . Eisenbahngesellschask verteilt eine Dividende von
3 v . H , aus 4 Millionen Aktienkapital . Der Reingewinn beträgt
128 786 Mk . ( im Vorfahr 167 595 Mk .) Die Zahl der beförderten
Personen hat im Jahr 1925 um 63 v , H , gegenüber dem Vorjahr
zugenommen , doch stockte der Verkehr gegen End « des Jahres .
Im Jahr 1926 sind Personen - und Güterverkehr weiter zurück¬
gegangen .

Aufgehobene Geschäslsaussicht . Nach rechtskräftigem Zwangs¬
oergleich ist die Geschäsrsaussichl über die Maja - Teeinfuhr A,G . in
Stuttgart aufgehoben worden .

Konkurs .
lingen .

Christian Kaufmann , Jnstrumentenfabrik in Tutt -

Stuttgarter Landesprodukkenbörse , 10 Juni , Das Geschäft be¬
wegte sich heute in engen Grenzen , Grundstiminung für Brotgetreide
ist sest . Weizen ausl . ab Mannheini 31—33,5 , Weizen 28—30,
Sommergerste 18—21 , Roggen 19—20 , Hofer 18,5—20 .5 , Weizen¬
mehl 44,5—45,5, Brotmeh ! ,34 .5—35,5, Kleie 9—9 .5, Wiesenher
6—7 , Kleeheu 7—8 , Stroh 5—5 .5 .

Mannheimer Produktenbörse , 10 . Juni . Bei Andauer der
Nachfrage für greifbare und na !;« Weizenpartien blieb die Stim¬
mung gut behauptet . Man verlangte für die 100 Kg . ohne Sack
bahnfreie Mannheim : Weizen inl . —, ausl . 30 .75—33 75 , Roggen
inl . 21 .25, ausl . 23—23 .25 , Hafer inl . 20 .50—21 .50, ausl . 19 .25
bis 23 .50 , Braugerste ausl . 26—27 .50, Futtergerst « 18 .50— 19 .50,
Mais (mit Sack) alter 17 .50—17 .75, neuer 18.25 , Weizenmehl
Spez . 0 (für die 100 Kg . mit Sack) 42 .50—42 .75 , Weizenbrotmehl
25—31 . Rvggemnehl 28.25—31 . Kleie 9 .

Berliner Gckreidcpreise , 10 . Juni . Weizen märk . 29 .60, Rogger
17 .70—18 .20, Sommergerste 18 .70— 20, Hafer 19,50—20 .60,
Weizenmehl 37,25—39 .50, Roggen » ,ehl 25 .25—26 .75 , Weizenkleie
9 .75 , Roggenkleie 11 .30.

Allgäuer Bukker- und Läsepreiss vom 10. Juni . Butter erste :
Güte 1,40, zweiter Güte 1,30 bei reichlicher Anlieferung : Weichkäs«
41—44 bei normaler Nachfrage ; Allgäuer Emmentaler 108 bis
125 , Marktlage unverändert .

Märkte

Stuttgarter Lchlachlviehmarkt , 10 . Juni , Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh - und Schlachihof waren zngetrieben : 2 Ochsen ,
13 Bullen , 47 Jnngbullen , 61 Jnngrinder , 17 Kühe , 459 Kälber ,
531 Schweine und 1 Schot , die sämtlich verkauft wurden . Verlaus
des Marktes : langsam , Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold¬
pfennig :

schien : aur-gsmöstete Tiere I
rwllllelschige Tieie )
tteilchigc Tleie —
gering genäbrte Tiere —

Lullen : ausgcmastete Tiere Do cg
voll,irischme Tiere
fleischige T ?re 41 - 45
gering genährte Tiers —

zungrinver , an - gem Rinde , Do so
vvllfleilchige Ringer ^
fleilchige Rinder 44 50
gering genähne Rinder 83 —43

^ ühs : onsgemnste ' e Kühe
vollfleilchige Kühe 32 - 44
fleücknge Kühe 13 —30
gering genährte Kühe 14— 17

Kälber : feinlls Mast- u . beste
Saugkälber 71 - ?3

mittlere Malt , und gute
Saugkalbs : 64 - 70

geringe Kälber 56 - b2
Schake : Moltlännner u läng .

Hümmel
Wsidmasr' chafe geschlachtet

m l Kopk 80 —84
vallfleischlges Schafvieh ge.

ichlachtet mit Kops —
Schweins - übe -- 210 Pfund : 75 —76

von 200 - 240 Pfd . ?6 - 77
dt - von 160—200 Pfd . 74 —75
dto . Heisch v 120 —160Pfd 171 - 73
dto . unter 120 Pfd
Snuen —

Mannheimer Schlachkviehmarkt , 10 , Juni , Zugeführt und füt
50 Kg , Lebendgewicht gehandelt wurden : 111 Kälber 60—75, 11
Schose , 138 Schweine 71—82 . Marktverlanf : Mit Kälbern und
Schweinen langsam , geräumt . Ab nächste Woche findet wieder
jeden Donnerstag Ferkelmarkt statt .

Warum anerkannt besser ?
Die waschmetho - e mit selbsttätigen Wasch¬

mittel» gab bis jetzt trotz wesentlicher trleichte -
rung - er Arbeit keine vefrie - igung , weil esl
seither nur pulverförmige selbsttätige Wasch¬
mittel gab , Sie infolge ihres Gehalts an SoSo j
unü Wasserglas scharf smS .

sVie große / neue Lrfinöung
öer selbsttätigen Perflor - Äeifen-
flocken hat öer Hausfrau öle lang¬
ersehnte Verbesserung gebracht,

sterflor P milü wie milöeste Seife ,
un - - ennoch wäscht unS bleicht es - urch nurl
O. stünÜigrS Kochen ohne lästiges Reiben Siel
grast« Wäsche un - nimmt je - en Neck , ebensoI
wer - en Sie feinsten Gewebe , Molle , Seide,ß
han - warm gewaschen, fleckenlos rein .

Sprechsaal .
Flir die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion >nur die pretzgesetzliche Verantwortung .

Das auf die Nerven gehende Enzwehr . Dem verhaßten Groß ,
stadtlärm waren wir glücklich entronnen und erhofften in Wildbadim herrlichen Enztale Erholung für die armen Nerven zu finden .

^
Doch welche Enttäuschung I Ein Wehr war vor unserem behaglichen !
und im vergangenen Jahre so ruhigen Heim errichtet und öffnete
Tag und Nacht seine Schleusen mit einem donnerartigen Getöse.Die Fenster muh man nachts geschlossen halten , um die Nachtruhenickt ganz zu opfern . Wie schmerzlich entbehrt man jedoch die reine
Schwarzwaldlnft I — Kann dem nicht abgehvlfen werden ?

Einige ruhebedürftige Kurgäste .

Entwertung von Häusern und Wohnungen . Die Frage , ob und
welche Entschädigung Hausbesitzer , deren Wohnhäuser direkt an den
Berkehrsstraßen liegen , sowie deren Mieter erhalten sollen, wird seit
einiger Zeit infolge der riesigen Zunahme der Autos und Motor -
rüder in den Zeitungen besprochen . Es ist angeregt worden , dieseakut gewordene Frage dadurch zu regeln , daß die Steuern für Autos ,
Last - und Kraftwagen , sowie Motorräder um einen gewissen Pro¬
zentsatz erhöht und dieser Prozentsatz denen zufließen soll , deren
Häuser und Wohnungen offenkundig entwertet werden , und zwar
soll dies am besten durch die Gemeinden zu regeln sein . Dal »
Wildbad diele Frage ebenfalls zu schreien beginnt , wäre eine Aus¬
sprache im Gemeinderat erwünscht . Denn es ist leicht zu beweisen ,daß gerade Wi ' dbad hierin sehr stark in Betracht kommt . Wie bald
sind auch immer die Straßen ruiniert ! Sollen die Hiera» llnschnl -
digen dauernd mitzahleu zu aller andern Gefährdung an Gut , Ge¬
sundheit und Leben ? ! Eine Art Pflastergeld , wie früher erhoben ,wäre da auch ganz gerecht ; es fragt sich mir , wie das durchznfiihren
wäre . Etwas aber nmß hier endlich geschehen ! I ' .

Meiler sür Samstag und Sonntag
Die Wetterlage wird andauernd von westlichen Depressionen

beuijlußt . Für Samstag und Sonntag ist nur zeitweise
aufheiterndes , im übrigen bedeckles und auch zeitweilig regnerischesLetter zu erwarten .

Freibank .
Von Samstag früh von 7 Uhr an ist

gutes AuHflersM
zu haben .

WilWt zii «Wchteil.
In Calmbach ist eine gutgehende Wirtschaft mit Saal

an tüchtige und kautionsfähige Wirtsleute per 1 . Juli ds .
Is . zu verpachten . Offerten unter 6 . 6 . 133 an die Tag -
blatt -Geschäftsstelle erbeten .

Gasthaus zur Eintracht
ömnststg M Sonntag

wozu fceundlichst einladet

^ vükjstii ' unck Lammen
sincj spsnts in Ztoümustei '
für Kostüms , IVIsntsI , iOsiclss '

, sowis

singstk 'offsn .

6u8l . Oamsnsotmsicjsk '

iienKel
'
fZLbsuerm

'
itte !

L ist i

Wir empfehlen
frisch

igebr. Kaffees
Pfd . 1^ 75 -z

MlljteMstWM
hell und dunkel

i» ; Ctr .
Pfund

KlWlWer
Pfund ^

bei groß . Meng , billiger !
sowie

HeiilensMstiiM

2—3 Zentner

Kartoffeln
zu kaufen gesucht .

Bon wem , sagt die Taablatt -
Geschäftsstelle .

eingetroffen .
Karl Rometsch
Tabakwaren -Gsschäft .

Uvmnieten
1 gut möbl . Zimmer mit
2 Betten und 1 einfach
möbl . Zimmer mit 1 Bett
evtl , auch eines davon
für Dauermieter , da beide
heizbar .

Wo , sagi die Tagblatt -
Geschäft-ostellk .

4 schöne

hat preiswert zu verkaufen
Schrafft , z. Auerhahnen

Löistt-Weiie

MWllgMK
Samstag abend 8 Uhr

Zusammenkunft
zu einer Besprechung im Gasth .
zum „Anker .

"
(Oberer Saal )

Mehrere 1876 er .

I-llllSe- iimtliestek
Direktion : Ltentz -Xrauk

Telepkion 138
l-reitaxs , cien ll . ftuni

kknmn 8v!iii!Ikr
Zelnvank in 3 Eliten von

Larl ftauks .
Znfcinx 8 tlbr .

Zoütucis - l- ottsnis
O/e / it c//e Seite / -/rc /
6 //77Si/e Ke 6 / a /7re, ' §/e /Ä crA

rmr LrlialtunZ imä rum Ausbau eler Zolituele -
I^ umlstrecke — ÄeliunZ am 27 . Juni 1926

k
^rois 6ss 1- 0868 j6 1 h/Iarst

Xll KabM !v üer Vsgd !stt -k 686k3kt88t6!!6.

Weinstube Veciitle
filimiltLn äer 81aüt )

OemUtl . bünßfel
-Iickes

Is . offene Weine

VveMn UmstelluA
moines (lOSLliäftLs unterstelle leb llie folMiulen

Zrtiftel einem

MliM
Ae// ^ e ? /e « Ä ?kcr/ ^ cr/Le/r ,

tzcr ^ c///re/r L/rc / He ^ e/r -

OSe/ ^ emc/e -r f « - eO L/rc /

ILQcH/ ^ e/ -rc/e « , / ^ crKe/r

He/ » c/ ^ o ^ e/r

ferner

O« /kre/r-L)r3ckcHe
als tlemclen , llosen , llntertaillen , ftrinrek -
röcke , llemfttiosen , ftlaelitbemäen , (Interfncken ,
llernftbösen , Hemden , llntertaillen aus Prikot .

Q « / cr/lCe / cH

Kstt/eoke/n <5 KcrScrtt

29 - L/tl ? e <5/crKe
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